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© Das Jubeljahr in Oeſterreich. 

Im ganzen Bereich der Habeburgiſchen Monarchie hat man 
bereits die erſten Vorbereitungen für die Feier des fünſzigjährigen 
Regierungs-Jubiläums des Ratiers Franz Joſeph getroffen, aber 
die gehegten Erwartungen, dies Jubeljahr in Ruhe und Feieden 
und frei von allem Nationalttätenhader feiern zu köanen, find 
heute bereits durch die letzten Ereigniſſe gründlich zertrümmert 
worden. Oeſterreich gebt einem ſehr ſchlimmen Jahr ent⸗ 
gegen, und wir, als ſeine Verbündeten, können nur wünſchen, daß 
auch der Verſuch zu einer Wiederholung der Sturm⸗Ereigniſſe von vor 
fünſzig Jahren unterbleiben möge; daß die Neigung hierzu in 
nemlich hohem Maße vorhanden iſt, kann nach dem Verlauf der 
Prager Krawalle leider nicht bezweiſelt werden. 

Das Jubiläums-Jahr des Katjers Franz Joſeph iſt auch das 
Jubiläums ⸗Jahr der deutſchen Revolution. Die Volksergebung 
in Wien, die im Fluge das berüchtigte Regiment des Fürſten 
Metternich im März 1848 ſtürzte, ſah als Siegerin eine große 
Nachgiebigkeit des wenig bedeutenden Raiſers Ferdinand I., und 
als energiſchere Angehörige des habsburgiſchen Ratjerhaufes für 
eine Niederwerfung der revolutionären Errungenſchaften eintraten, 
ward auch die Abdankung des ſchwachen Kaiſers durchgeſetzt. Die 
euergiſche Erzherzogin Sopzie ſetzte ihren damals 18jährigen 
Sohn Franz Joſeph auf den Raiſerthron, der dem Monarchen herbe 
Sorgen nicht hat erſparen können. Die Hauptſtadt Wien wurde 
mit Waffengewalt erobert, die Erhebung der Ungarn konnte 
aber exit 1849 nach einem blutigen, Anfangs mtnig erfolgreichen 
Felduge mit Hilfe der Ruſſ en niedergeworfen werden. So war 
der Beginn der Regierung des heutigen öſter ceichiſchen Raijers; 
in Ungarn iſt durch den Ausgleich nach 1866 die Gefahr neuer 
Eonflitte befiegt, aber die Czechen drängen, das iſt für Niemand 
ein Geheimniß, zuerſt auf Vergewaltigung der Deutſchen in 
Böhmen und in zweiter Reihe auf Losreißung von Oeſterreich 
hin. Das Jubeljahr des Kaiſers Franz Joſeph könnte eine 
tzechiſche Revolution bringen, wenn man in Wien die nöthige 
Energie vermiſſen laſſen ſollte. Die Proklamirung des Stand⸗ 
rechts in Prag deutet nun wohl bin auf entſchloſſene Maßnahmen, 

aber die Lage bleibt trotzdem ſehr ernſt. 

Die Gegenſätze zwiſchen Deutſchen und Czechen find, wie 
albekannt, in den beftigſten unauslöſchlichen Haß ausgeartet, kein 
Standrecht iſt im Stande, dieſen Haß völlig zu erſticken es kann 
nur zeitweiſe einen zu grellen Ausbruch verhindern. Für den 

fanatiſchen Cuechen erſcheint es nach dem Erlebten kaum noch ein 
Unrecht, den Deutſchen todtzuſchlagen, ſein Hab und Gut ihm zu 
rauben, Den Deutſchen in Böhmen iſt nach den jahrelangen 
Herausforderungen, Aufreizungen und Mißhandlungen nachgerade 
auch die anfängliche Lammesgeduld abhanden gekommen, und er⸗ 
heben die Czechen den Arm, ſo ſchlagen die Deutſchen jetzt auch 
zu, um nicht getroffen zu werden. Es ſoll gar nicht geſagt ſein, 
daß die Deutſchen nie etwas zuviel gethan haben; find die 
Leidenſchaften fo erregt, dann wird nicht vor einer jeden thät- 
lichen Handlung bis hundert gezählt; aber nicht das iſt das ent⸗ 
ſcheidende Moment, ſondern ſo ſtehen die Dinge: Die Deutſchen 
wollen ſehr gern mit ihren czechiſchen Mitbürgern bei gleichen 
Rechten im vollen Frieden leben, während die Czechen hieran gar⸗ 
nicht denken, ſondern einſach auf die Niederwerfung des Deutſch⸗ 
thums ausgehen. Da iſt kein Vertrag mehr menſchenmöglich. 
Der Krieg zwiſchen den beiden Nationalitäten iſt einmal ent⸗ 
brannt, auch das Standrecht allein kann ihn nicht beenden. 


= Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(59 Fortſetzung) 
„Fränzchen!! — bift Du denn nicht noch auf der Welt?“ 
Das Badfiihhen ſprang auf und ſchritt erregt im Zimmer 
auf und nieder. „Ich! — ja! 1 bin noch da, — und die 
traurige Rolle, welche ich in der Familtengeſchichte zu ſpielen 
babe, iſt mir bereits zuertheilt, — von mir ſelber. Id werde 
fie getreulich zu Ende führen, — — glaube es mir. Ich weiß, 
was ich der Freundſchaft und unſeres Namens Ehre ſchuldig bin. 
— Und nun ſtill davon, — die Sache iſt nun erledigt und 
außerdem höre ich Mama kommen, welche wir mit erfreulicheren 
Themata unterhalten wollen, als wie mit dem Schreckgeſpenſt des 
Majora sherrn!“ — Schon öffnete ſich die Thüre und die 
Gräfin fland auf der Schwelle. 
Fränzchen hielt in ihrer erregten Promenade inne und 
ſchwenkte mit jähem Ruck einen Seſſel herum, der Mutter einen 
Platz neben Pia am Fenſter zu bereiten. 

„Dachte ich es dochl figen die Mädels noch und feiern 
Dämmerſtunde!“ lächelte Tante Johanna, den Arm liebevoll um 
den ſchlanken Nacken der Nichte legend. „Nein, ſchelle noch nicht 

nach Licht, Fränzchen es iſt ja reizend gemüthlich in die ſtille, 
warme Sommernacht hinauszuſehen, ohne daß Nachtfalter und 
Rhetnſchnacken durch Lampenlicht in das Zimmer gelockt werden!“ 

„Bir ſehen ja auch zu unſerer Arbeit! verſuchte Pia zu 
ſcherzen, diewell Fränzchen ſchwetgend von der elek riſchen Klingel 
zurücktrat und ſich auf den Seſſel der Mutter lehnte. 

„Ich bringe gute Nachricht!“ fuhr die Gräfin mit ihrer 
weichen, etwas verſchleierten Stimme fort. „Eine Nachricht, welche 
uns alle ſoeben innig erfreut hat. Noch hatte ich nicht auf die 
ame: Deines Vaters gerechnet, Pia, und doch traf fie ſoeben 

ein!“ 


—— 
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Denn in dieſem ganzen, nun ſchon Jahre andauernden 
deutſch⸗czechiſchen Streit liegt die Entſcheidung nicht in Prag und 
nicht in Böhmen, fir liegt in Wien. Die Miniſter in 
Wien find es, die den czichiſchen Hochmuth, Trotz und Fanatismus 
groß gezogen haben, die Herren Taafe und Badent find es geweſen, 
deren Verhöhnungs⸗Politik der Na ſonalitäten nichts Anderes war, 
als eine Verſöhnungs Politik der guten Rechte der Deutſchen. 
Heute droht den czechiſchen Rubgeſellen in Prag die Kugel, und 
die Wirkung der neuen Gewigre würde Straßendemonſtrationen 
gewiß bald ein Ende bereiten. Aber wird das die Czechen 
ändern? Soll ſich in Böhmen eine Aenderung vollziehen, muß 
ſie vorher in Wien eintreten. 

Was hilft all' das Handeln, wenn im Wiener Reichs rath 
die Miniſter immer wieder mit den Czechen paktiren uad ihnen, 
wie die berüchtigte Sprachen⸗Verordnung des Grafen Badent be⸗ 
weiſt, immer neue Rechte in die Hände geben? Da müſſen ja 
die Czechen von ſelbſt auf den Ge anken kommen, mehr und 
immer mehr zu verlangen, um endlich die Deutſchen völlig unter- 
zubelommen! Die Wiener Politik brauchte den Deutſchen in 
Böhmen keine Vorrechte zu geben, obwohl die rühmliche deutſche 
Kulturarbeit dies weit eher verdient hätte, wie die lange cyechiiche 
Faulen zerei, aber fie mußte den Deutſchen ihr gutes Recht geben. 
Das iſt nicht geſchehen! Und bevor nicht die beiden Nattonali⸗ 
täten in Böhmen ihr gleiches Recht erhalten, früher wird auch 
dort keine wirklich: Ruhe eintreten. Und die Regierung in Wien 
mag bald thun, was doch einmal geſchehen muß. Die Er inne⸗ 
rungen des Jahres 1848 können leicht gefährlich werden. 


4. den ber. 


Berlin. 4. 


Der Kalſer empfing am Freitag nach einem Morgenritt⸗ 


auf der Wildparkſtation den König Albert und den Prinzen 
Georg von Sachſen. Im neuen Palais fand ſodann Tafel 
ſtatt, nach deren Aufhebung der Kaiſer mit ſeinen Gäſten zur 
Jagd nach Königs⸗Wuſterhauſen fuhr. 

Zur Abfahrt des Prinzen Heinrich nach China 
wird der Kaiſer in Kiel erwartet. — Der Panzerkreuzer 
„Deutſchland“, das Flaggſchff des Prinzen, iſt bereits mit 
Flaggenparade in Dienſt geſtellt worden. 

Die Kaiſerin begleitete den Prinzen und die Prinzeſſin 
Hein rich Freitag Abend 8 Uhr vom Neuen Palais nach der 
Station Wildpark, von wo das prinzliche Paar ſodann nach 
Baden Baden abreiſte. 

Zum Geburtstage der Großherzogin von Baden traf 
Freitag Mittag die Kaiſerin Friedrich mit dem Peinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen in Baden Baden ein 
und wurde von dem Großherzog und der Großherzogin auf dem 
Bahnhofe empfangen. Auch der Erbgroßherzog und die Ecbgroß⸗ 
herzogin von Baden ſowie der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
find zur Theilnahme an der Geburtstagsfeier daſelbſt ein⸗ 
getroffen. 

Der Kaiſer hat die Abſicht kundgegeben, das Präſidium 
des Reichstags dieſen Sonnabend Mittag in Potsdam zu 
empfangen. 

Der Seniorenkonvent des Reichstags beſchloß, vor 
Weihnachten jedenfalls die drei großen Vorlagen der Seſſion, 
Flottengeſetz Militärſtrafprozeßreform und Etat in erſter Leſung 

— — . 


„Ein Brief von den Eltern? o, gieb ihn mir, Tantchen, 
wenn keine Geheimniſſe darin ſtehen!“ 

„Jetzt könnteſt Du ihn ja doch nicht leſen. liebes Herz, al ſo 
laß mich mündlich berichten! Vor allen Dingen haben Deine 
Eltern unſere Einladung angenommen und werden nächſten 
Donnerſtag bereits auf Niedeck eintreffen!“ 

„Hurrah, ſie kommen!“ jubelte Fränzchen laut auf, ſie war 
plötzlich wie umgewandelt, ſchien ihre jentimentale Stimmung 
völlig vergeſſen zu haben und ſchwang ſich mit kühnem Satz auf 
das Fenſterbrett! „Brillant! alle Akteurs müſſen für Papas Ge» 
burtstag zur Stelle ſein!“ 

„Und denk Dir, Pia, Deine Eltern kommen nicht allein, ſie 
bringen ſogar noch eine Ueberraſchung mit!“ — 

„Eine Ueberraſchung?“ klang es ein wenig gedehnt und 
beinah a tempo aus dem Munde der beiden jungen Mädchen 
zurück. 

„Und was für eine! Dein Bruder Gert iſt vor acht Tagen 
mit S. M. S. „Ariadne“ aus der Südſee heimgekehrt und wird; 
morgen einen mehrwöchentlichen Urlaub in die Heimath antreten 
er wird Deine Eltern begleiten und ebenfalls unſer lieber Gaſt 
auf Niedeck ſein!“ 

„Nochmals Hurrah, doppeltes Hurrah!“ rief Fränzchen, und 
ihre rauhe Stimme ſchnappte beinahe über: „Das iſt py-amidal! 
das iſt einſach famos! Gert ſoll ein rieſig fideles Huhn fin, 
der wird ſchon für Kurzweil ſorgen! — Jux, trullullu!! ich kann 
es gar nicht abwarten, bis wir daheim find!” und dabei fuchtelte 
fie mit ihren langen Armen durch die Luft und manipulirte 
mit den Beinen, daß fih ihre Geſtalt gegen den hellen Abend⸗ 
himmel in geradezu grotesker Silhouette abhob. 

Und gleichſam als ob ihre Luſtigkeit anſteckend wirke, ward 
die Unterhaltung fo lebhaft und heiter, wie fie ſeit jenen frohen 
Aßmannshäuſer Tagen nicht mehr geweſen war, und als Friedrich 
meldete, daß das Abendbrot ſervirt ſei, begab man ſi inch 


Zeikun ll 


Sonntag, den 5. Dezember 


(Erſtes Blatt) 


A u A 

Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
nnahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
dis zwei Uhr Mittags. 


Autzwärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


A 
Ramsebeok 


1897. 


2 


zu erledigen. Die Marinevorlage, welche am nächſten Montag 
auf der Tagesordnung ſteht, hofft man bis Donnerſtag zu er⸗ 
ledigen, darauf fol der Etat und alsdann die Militärſtraſprozeß⸗ 
ordnung zur erſten Leſung kommen. Der Sonnabend bleibt für 
die Frakt onen frei, am nächſten Mittwoch fällt die Plenarfigung 
wegen des katholtſchen Feiertages aus. Die Weihnachtsferien 
ſollen am 18. Dezember beginnen und ſich bis zum 11. Januar 
erſtrecken. 

Die Zentrums fraktion des Reichstages hat ſich nunmehr 
mit der Marinevorlage beſchäftigt, die Debatte jedoch nur in 
allgemeinen Zügen geführt. Eine deutliche Stellungnahme war, 
wie behauptet wird, noch nicht zu erkennen. Die Preſſe des 
Zentrums hat bekanntlich eine ſehr entſchtedene Stellung gegen 
das Flottengeſetz eingenommen; auffallend iſt, daß das führende 
Organ dieſer Partei die Meinung äußert, der Reichstag werde 
auch dann nicht aufgelöſt werden, wenn das Geſetz fallen ſollte. 

Im Reichstag haben die Nattonalliberalen einen Antrag 
auf Vorlage eines Geſetzentwurfs eingebracht, durch welchen den 
berechtigten Wünſchen der Militärin validen unter 
Berückſichtigung der ſteigenden Koſten der Lebenshaltung Rechnung 
getragen wird, insbeſondere auch in Bezug auf die Verſorgung 
der Wittwen und Waiſen, die Entſchädigung für Nichtbenutzung 
des Ziotlverſorgungsſcheines und die Belaſſung der Militärpenſton 
neben dem Ziolldienſteinkommen reſp. der Ziollpenſion. — Der 
Verband deutſcher Milttäranwärter und Invaliden will an das 
preußiſche Abgeordnetenhaus petttioniren wegen einheitlicher Re⸗ 
gelung der Anſtellungsverhältniſſe bei den Gemeindebehörden. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Nürnberg iſt an 

Stelle des verſtorbenen Sozialdemokraten Grillenberger wieder 
ein Sozialdemokrat Oertel, gewählt worden. 
— Die antiſemitiſche Partei. welche neuerdings den konſer⸗ 
vativen Kandidaten eigene Kandidaten gegenüberzuſtellen pflegt, 
will im 3 Reichstagswahlkreiſe Breslau bei den Neuwahlen dem 
Freikonſervattoen v. Kardorff gegenüber auf die Aufſtellung eines 
Kandidaten verzichten. 

Die in Bezug auf den deutſch⸗chineſiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in Umlauf gebrachten Mittheilungen wollen mit der größten 
Zurückhaltung aufgenommen fen. In dieſem Sinne nehmen 
wir Notiz von einer Meldung aus Wilhelms haben, wonach faſt 
die geſammte Marineinfanterie mobil gemacht wird, um nach 
Oſtaſten zu gehen, jo daß man zu dieſem Zwic über mehr als 
1000 Nann verfügen wird Dtieſem großen Landungskorps ſolle 
fi eine Abtheilung Martneartillerie anſchließen, jo daß im Ganzen 
demnächſt gegen 1200 Mann die Heimath verlaſſen würden. 
Auch die Chineſen ſollen angeblich bedeutende Truppenmaſſen 
nach der Riauiſchau⸗Bucht zuſammenziehen. Das klingt auß erſt 
ketegeriſch, bedarf aber der Betätigung un jo mehr, als von 
anderer Seite das gerade Gegentheil gemeldet wird, daß nämlich 
China ein Schiedsgericht anſtrebe. 

Ob Deutihland nicht das Neuguinea Schutzgebiet 
abtreten wolle, dieſe Anfrage hat dem Vernehmen nach das 
engliſche Kabinet vor Kurzem nach Berlin gerichtet. Darauf ſei 
eine entſchieden ablehnende Antwort erfolgt. 

Der deutſche Kolonialrath it am Freitag geſchloſſen 
worden. Aus den Beſchlüſſen heben wir hervor, daß nicht nur 
bei dienſtlichen Expeditionen, ſondern allgemein bei Expeditionen 
dem Führer die Strafgerichtsbarkeit über die zur Expe utton ge⸗ 
hörigen Eingeborenen, ſowie in B zug auf Strafthaten, welche 
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fo animirter Stimmung zu Tiſch daß Graf Willibald jeinen 
Augen und Ohren kaum trauen wollte. 

Die frohe Nachricht hatte außerordentlich günſtig auf Pias 
Befinden eingewirkt. f 

Sie lebte neu auf in dem Gedanken an das frohe Bei- 
ſammenleben auf Niedeck, und ma ichmal ſtand ſie, die Hände 
verſchlungen, den Blick wie verklärt zum Himmel gehoben und 
wiederholte leiſe: „Das ſtolze, alte Geſchlecht fol zu Grunde 
gehen. weil eine Mädchenlaune es alſo will? — Nein, bei Gott, 
fie will es nicht! die Zeit kindiſcher Laune und kindiſchen Trotzes 
iſt um!“ Und wenn fie Nachts ſchlo flos auf dem Lager lag, und 
der filberne Mondſchein über das weiße Briefkouvert glut, welches 
feine Hand geſchrieben, und welches das einzige theure Kleinod 
war, das fie von ihm bejaß, — wenn fie es wieder und immer 
wieder an die Lippen drückte — und ſein Bild ſo klar und 
makellos wie das eines Heiligen vor ihren Augen ſchwebte, dann 
gewann der Plan, welcher ſcheu und zaghaft in ihr zu reifen be⸗ 
gann, immer mehr Geſtalt und Farbe! — 

Ja, was ihr zuvor wie ein Wahn witz, wie eine abſolute Un 
möglichkeit erſchienen, das hatte Fränzchens leiſe kagende Stimm 
urplötzlich ganz und gar verwandelt. € 

Sie, die in den ariſtokratiſchſten Grundſätzen erjogen war, 
ſollte um einer Laune einer übertriebenen nolzen Pyantafteret 
willen, eines der älteſten Geſchlechter dem Untergang weihen? 
War ihr dieſer Gedanke denn nicht ſchon früher gekommen? — 
Gewiß er war es! und doch hatte ſie mit gleichgültiger Kälte die 
Hand, welche retten konnte, von dieſem Gahlecht zurückgezogen. 


Jitzt aber war die Liebe gekommen und hatte fie mit tauſend 
eheim en Fäden an den letzten dieſes Geſchlechtes gebunden, feſt, 
unlöslich, dis in den Tod getreu, — und was ihr fremd und 
intereſſelos geweſen, das deuchte ihr nun ein Stück von ihrem 
eigenen ZH, das war ihr nahe getreten, wie nichts anderes auf 
der Welt, für das empfand, fühlte und litt fi. — 


gegen die Expedition gerichtet find, vom Gouverneur übertragen 
werden kann. Genehmigt wurde weiter der Entwurf einer 
Verordnung betr. die Erhaltung der Disziplin unter den einge- 
borenen Arbeitern. Als Diszſplinarſtrafen ſollen Einſperrung, 
Geldſtrafen und körperliche Züchtigung, letztere nur gegen männ⸗ 
liche, völlig geſunde Arb iter, angewendet werden. In einer Re⸗ 
folution wird die Regierung erſucht, die Frage einer Reviſton 
des für die Weißen in den Schutzgebieten giltigen Strafrechts 
im Hinblick auf die Rückwirkungen, welche die Regelung des 
Strafrechts für die Eingeborenen auf die Stellung der Weißen 
ausüben würde, zu erwägen. Es fand ſodann eine weitere Re⸗ 
ſolution einſtimmige Annahme, in der ſich der Kolonialrath dafür 
ausſpricht, daß in den einzelnen Schutzgebieten aus den ange⸗ 
ſehenſten Deutſchen dem Gouverneur bezw. Vandeshauptnann ein 
Beirath gegeben werden möge. a 

Deutſchland und Nordamerika. Der von der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung mit den Verhandlungen über den Abſchluß 
von Gegenſeitigkeitsverträgen auf Grund der Dingleybill beauf- 
tragte Herr Kaſſon iſt in Berlin eingetroffen. Die Verhand⸗ 
lungen dürften nunmehr in Gang kommen. 

Der ſeitherige Präſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes v. Köller hat beſtimmt erklärt, in 
der nächſten Seſſion eine Wiederwahl in keinem Falle anzunehmen. 
Die Nonſervativen wollen nun Herrn v. Kröcher präſentiren. 
Herr v. Köller iſt zu ſeinem Entſchluß vornehmlich durch ein 
chroniſches Halsleiden veranlaßt worden. 

In der bayeriſchen Abgeordetenkammer kam es am 
Freitag zu einem eigenart gen Zwiſchenfall. Bei der Etatsbe⸗ 
rathung griff Abg. Heim (Ctr.) den Ring der Kunſtdüager⸗ 
fabrikanten ſcharf an und bemerkte, daß demſelben Protzen ange- 
bören, die auf Gummirädern fahren. Abg. Caſſelmann (lib. ) 
bezeichnete dieſe Worte als Erinnerungen an den Anarchiſten Moſt 
und hielt ſeinen Ausdruck auch gegenüber dem Ordnungsruf des 
Präſidenten aufrecht. Präſ. v. Walter ertheilte dem Redner 
einen zweiten Ordnungsruf. Dr. Caſſelmann appellirte dagegen 
an das Haus, welches gegen die Stimmen des Centrums die 
Ordnungsrufe für ungerechtfertigt erkärte. Hierauf trat der 
Präſident ſofort von ſeinem Amt zurück, und die Kammer vertagte 
ſich unter großer Bewegung. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 3. Dezember. : 

Die erſte Berathung des Abkommens betreffend Regelung einiger Fragen 
des internationalen Privatrechts wird ohne Debatte in erſter und zweiter 
Leſung a: 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. freiwillige 
Gerichtsbarkeit. 

Abg. Spahn (Ctr.) beantragt die Verweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern, damit an der Berathung möglichſt Ver⸗ 
treter aller Rechtsgebiete theilnehmen können. 

Abg. Kaufmann (fr. Vp.) ſchließt ſich dieſem Antrage an. 

Abg. Dr. v. Cu ny (natl.) verweiſt auf die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
abſchiedung des Geſetzes vor dem 1. Januar 1900, ſchließt ſich aber im 
Uebrigen dem Abg. Spahn an, ebenſo Abg. v. Buchka (konſ.) 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Spahn angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ent» 
* d : igung der im Wiederaufnahmeverfahren freigeſproche nen 

erſonen. 

Staatsſekretär b. Nieberd ing führt aus: Der Verdacht, welcher 
in der Preſſe laut geworden iſt, es läge der Regierung überhaupt nichts 
an einer Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, wird durch dieſe Vorlage 
widerlegt. Die verbündeten Regierungen wollten dieſe Vorlage nochmals 
vor denſelben Reichstag bringen, mit dem ſie ſich in allen wichtigen Fragen 
bis auf eine in Uebereinſtimmung befunden haben. Die Vorlage iſt darin 
auf dem Standpunkte des früheren Entwurfes verblieben, daß nur den⸗ 
jenigen, deren Unſchuld zu Tage getreten iſt, ein Entſchädigungsanſpruch 
gewährt werden darf. Der Beſchluß hierüber wird dem Freigeſprochenen 
aber nicht öffentlich verkündet, ſondern mit der Entſcheidung zuge⸗ 
ſtellt. Die verbündeten Regierungen geben ſich der Hoffnung hin, 
auf dieſer Grundlage zu einer Verſtändigung mit dem Reichstage zu 
gelangen. 
bg. 

e 


Roeren (Ctr.) bemängelt, daß der Entwurf keine Beſtimmung 
wegen derjenigen Freigeſprochenen enthalte, die zwar alle gegen ſie vor⸗ 
liegenden Verdachtsmomente entkräftet hätten, aber einen poſitiven Un⸗ 
ſchuldsbeweis nicht hätten führen können. Dieſen dürfe eine Entſchädigur z 
nicht verſagt werden. Redner beantragt ſchließlich Ueberweiſung des Ent⸗ 
wurfes an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Pie ſchel (national.) ſchließt ſich dem an, während Abge⸗ 
ordneter Dr. von Buch ka (konſ.) eine beſondere Kommiſſion für über⸗ 
flüſſig hält. 

Abg. Munk el (freif. Vp.) iſt ebenfalls für den Antrag Roeren. 
Redner hält den durch die Vorlage zu ſchaffenden Zuſtand für ſchlechter 
als den gegenwärtigen. Es handle ſich nicht darum, Freigeſprochene 
zu Rentiers zu machen, ſondern ihnen nur wiederzugeben, was ihnen ge⸗ 


nommen iſt. 
Nach längerer Debatte wird der Antrag Roeren auf Kommiſſions⸗Be⸗ 


rathung angenommen. g 
& Ein Antrag Auer auf ſofortige Erledigung einiger ſchleuniger An⸗ 
träge betr. Einſtellung von Strafverfahren gegen eine Anzahl von Reichs⸗ 
tagsmitgliedern wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Marine vor lage. 
— Schluß 5¼ Uhr.) — 


Ansland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Das neue öſterreichiſche Kabinet verhandelt 
gegenwärtig mit den einzelnen Parteien. Die Ausſichten für die Wieder⸗ 
— — . — — ——̃— — — — — 


Wulff⸗Dietrich kann als ehrenfeſter Mann nicht wieder um 
ihre Hand werden. — ſie aber, die Schuldbewußte, Reuige 
kann ihm dieſe Hand wohl vergebungs flehend eutgegenſtrecken. 

Handelt fie unweiblich und keck? -— 

Nein, die Verhältniſſe würden ſie entſchuldigen, — wenn 
. . ja, wenn Fränzchen nicht wäre. — 

So lange, aber wie die Kleine da iſt, findet ja Wulff⸗Dietrich 
in ihr die Gemahlin mit ſechzehn Ahnen, und ſo lange wie 
Fränzchen ihm treu bleibt, iſt das Geſchlecht der Niedecks noch 
nicht gefährdet. 

Liebt ihn Fränzchen aber wirklich, treu und echt? oder war 
ihre Begeiſterung für den Vetter nur eine kindiſche Schwärmerei 
ohne Beſtand? 

Wulff⸗Dietrichs vornehm ernſtes Weſen paßt ſo ganz und 
gar nicht zu Fränzchens Art, und ſie, die Kecke, Uebermuthsvolle 
kann ſich wohl auf die Dauer nicht für einen Mann begeiſtern, 
welcher ihren Paſſionen und Extravaganzen in nichts gerecht 
wird. Ihr kindiſches Gelächter gellt Pia noch immer wie ein 
Mibton in den Ohren, jo lacht kein Mädchen, wenn es ſich um 
das ſüße Geheimniß ſeiner Liebe handelt — und außerdem iſt 
es Pla ſeit jenem Tage aufgefallen, wie kühl und gleichgültig 
die Couſine von Wulff⸗Dietrich ſpricht! — Und alsdann 
Ihr Jubel bei der Nachricht, daß Gert zum Beſuch nach Niedeck 
kommt? — 

Ach, wie gleichgültig, wie unbeſchreiblich gleichgültig würde 
Pia der Beſuch eines jungen, anderen Herrn ſein. Fränzchen 
aber iſt wie elektriſirt bei dem Gedanken an den jungen Marine- 
ofſizier, von deſſen flotter Laune, Schönheit und Schneidigkeit fie 
gar nicht genug hören kann. 

Wie viel hat er ſchon erlebt! wie viel Intereſſantes geſehen 
und gehört. Sie brennt darauf, ihn erzählen zu hören, denn 
auch in dieſer Beziehung hat die Kleine abjolut keinen Mädchen- 
geſchmack, ſondern macht jedem Gyn naſtaſten Konkurrenz. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


aufnahme der parlamentariſchen Thätigkeit haben ſich etwas gebeſſert. Die 
ſcheint geneigt zu fein, den Präſidenten Abrahamowitſch fallen zu 


dies mehr verhindern konnte. Das genannte, ſowie andere Blätter erblicken 
1 


laſſen. Die beiden Vizepräſidenten ſollen jedoch bleiben. 
bay ſoll nachträglich einem Ausſchuſſe zugewieſen werden. Die 
Sprachenverordnun gen würden für das deutſche 
Sprachgebiet außer Kraft 8 — Die Tſchechen⸗ 
n 


Die lex Falken⸗ 


Exzeſſe dauern noch immer fort. Prag gelang es, weitere 
Exzeſſe zu verhindern. Die Verkündigung des Standrechts wirkte konſter⸗ 
nirend. Trotzdem wurde das Militär ſpäter noch mit höhniſchen Zurufen 
empfangen. Wer ſich auf den Straßen zeigt, trägt die ſlaviſche 
Trikolore, da man ſonſt Mißhandlungen ausgeſetzt iſt. Zahlreiche 
deutſche Familien haben Prag verlaſſen; auch zahlreiche deutſche Studenten, 
zum Theil nicht unerheblich verletzt, find in ihre Heimath abgereiſt. — In 
Smichow lehnte ſich ein Theil der Bevölkerung gegen das Standrecht 
auf. Als die Verhängung des Standrechts verkündet wurde, brachen 


einzelne Perſonen in Hohnrufe aus. Einige derſelben wurden verhaftet 


und werden ſtandrechtlich behandelt werden. Im Laufe des Tages wurden 
insgeſammt 18 Perſonen verwundet, darunter zwei Soldaten. Um 11 Uhr 
Nachts herrſchte überall vollſtändige Ruhe, ſodaß das Militär zurückgezogen 


werden konnte. Der Minifterpräfident Freiherr v. Gautſch empfing 
eine Abordnung der in Prag lebenden Deutſchen, beſtehend aus dem 
Stellvertreter des Oberſt⸗Landmarſchalls Lippert, ſowie den Abgeordneten 
Schleſinger und Kienmann, und gab denſelben die beruhigendſten Verſiche⸗ 
rungen hinſichtlich der Erhaltung der Ruhe und Ordnung in Prag und des 


Schutzes der Perſonen und des Eigenthums. Nach Meldungen aus 
Beraun wurden am Donnerſtag Abend die Fenſter der Häuſer, in 
welchen ſich Wohnungen von Deutſchen und von Offizieren befinden, ein⸗ 
geſchlagen. Dir Menge verſuchte nach dem Bahnhof zu ziehen, wurde 
aber durch Infanterie daran verhindert. — Wie aus Königgrätz 
emeldet wird, wurden daſelbſt in einem Gaſthauſe und in mehreren Ge⸗ 
chäftshäuſern israelitiſcher Beſitzer die Fenſter vom Straßenpöbel zer⸗ 
trümmert; erſt als die Straßen vom Militär abgeſperrt wurden, verzogen 
ſich die Ruheſtörer. Auch aus Laun und Kralup werden Aus⸗ 
ſchreitungen gemeldet. Von Bodenbach aus zog eine Volksmenge nach 
Kroeglitz, wo ein Angriff auf die böhmiſche Schule ausgeführt und der 
Schullehrer Auch in wurden die 


verletzt wurde. Gablonz 


Fenſter der böhmiſchen Schule eingeworſen, von dort iſt 
Militär requirirt; die Gendarmerie zerſtreute überall die Demonſtranten. 
— Zu den Beſorgniſſen deutſcher Blätter hinſichtlich der Gefährdung 
Reichsdeutſcher in Prag hört der Korreſpondent der „Köln. 
Zta“. in Wien, daß bei der dortigen Botſchaft allerdings aus Prag tele» 
graphiſch und brieflich dringende Hilferufe von einem ſächſiſchen Kaufmann, 
wei bayeriſchen Aerzten und anderen Reichsdeutſchen eintrafen. Der Bot⸗ 
hafter Graf zu Eulenburg habe ſich fofort zum Freiherrn v. Gautſch und 
dem Grafen Goluchowski begeben, um nachdrücklich Beſchwerde zu führen 
unter Hinweis auf etwaige weitere Schwierigkeiten. Er habe das bereit⸗ 
willigſte Entgegenkommen gefunden. Frhr. v. Gautſch habe unverzüglich 
telegraphiſch den Auftrag nach Prag geſandt, daß den bedrohten Reichs⸗ 
deutſchen ſofort durch eine eigene Schutzwache volle Sicherbeit zu 
ſchaffen ſei. Freitag ſei der Botſchafter von Frhrn. v. Gautſch dahin ver» 
ſtändigt worden, daß die Regierung die Gefahr in Prag für beſeitigt halte. 

Frankreich. Frankreich hat Rußland eine Freude bereitet: Der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte einen Kriegshafen (Biſeta in Tunis) als Winterquartier zur 
Verfügung geſtellt. Das erſte Schiff, das einlaufen wird, iſt der „Wjeſtnik“, 
deſſen Offiziere den franzöſiſchen Kameraden Geſchenke überbringen. — Hin⸗ 
ſichtlich des Briefes des Majors Eſterhazy an den General Bellieur 
erklärt der Pariſer „Figaro“, man habe Erſteren offenbar gezwungen, ſelbſt 


die Stellung vor ein Kriegsgericht zu fordern, weil keine Macht der Welt 


hierin den erſten Schritt zur Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes. — General 
Pellieux überreichte Freitag Abend das Ergebniß ſeiner Unterſuchung in 
der Dreyfus⸗ Angelegenheit dem General Sauſſier, welcher das Aktenſtück 
fofort einer Prüfung unterzog. Sauſſier wird voraus ſichtlich Sonnabend 
Vormittag ſeine Entſcheidung treffen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gulm. 30. November. Im Fribbebett wurden dicht in der 
Nähe der Stadt von Herrn von Broen mehrere wichtige Alterthums⸗ 
unde gemacht. Es wurden u. A. zehn ornamentirte Urnen mit wellen⸗ 
AA durch in den feuchten Thon gedrückte Schnüre hergeſtellten Linien 
L Ebenſo fand man auch eine wohlerhaltene eiſerne Schnalle. 
mmtliche Gegenſtände ſind dem Landrathsamte zur Einſendung an das 
Provinzialmuſeum übergeben. 

— Schwetz 2. Dezember. Am 5. d. Mts. findet hier in Aronſohn's 
Sälen eine algemeine Verſammlung deutſcher Wähler ftatt. 
Der Ausſchuß des Komitees zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen wird 
unächſt Bericht erſtatten, ferner findet eine Ergänzung des Wahlkomitees 
fiat und endlich ſoll mit der Vorbereitung der Reichtagswahl begonnen 
werden. — In der hieſigen Zuckerfabrik verunglückten in der 
geſtrigen Nacht zwei Arbeiter; der eine kam beim Wagenrangiren zwiſchen 
die Puffer, der andere gerieth mit einem Fuße in die Schnecke und erlitt 
eine Muskel⸗ und Sehnenverletzung. Beide wurden in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht. 

— Graudenz, 3. Dezember. Der ehemalige Richtplatz in 
den Tarpener Bergen bei Graudenz iſt in der Verſteigerung von der 
Stadt an Herrn Behn für 770 Mark verkauft worden. Die Stadt hatte 
den 3 Morgen großen Platz im Jahre 1847 vom Domänenfiskus für 
5 Thaler 6 Silbergroſchen und 3 Pfennig erworben. Im Jahre 1852 
ſuchte der Fiskus den Platz für denſelben Preis wieder zu erwerben, aber 
vergeblich. — Vom Stande der Großgrundbefiger find zu Kreis⸗ 
tags ⸗ Abgeordneten die Herren Dobberſtein⸗Skurjew, Laudien⸗ 
Bogdanken, Reichel⸗Tursnitz wieder⸗ und an Stelle der ausſcheidenden 
Herren Oßmann⸗Sallno und Nordmann⸗Blyſinken die Herren Temme⸗ 
Wangerau und Müller - Kittnau neugewählt. Der Kleingrundbeſi 
wählte zu Kreistagsabgeordneten die Herren Warze⸗Ollenrode, Hinz-Bialed, 
Hermann Kuhn⸗Dorf Schwetz und Ciechocki⸗Hutta. 

— Graudenz, 3. Dezember. Der Kauf mann Friedrich De⸗ 
gurski, der vor einiger Zeit mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden 
aus Graudenz verſchwand und wegen betrügeriſchen Bankerotts von der 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, wurde heute im Lande 
gerichtsgebäude zu Graudenz von einem Polizeibeamten verhaftet und 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt. Wahrſcheiulich war er hierher ge⸗ 
kommen, um ſich ſelbſt zu ſtellen. Degurski war von hier aus, wie da⸗ 
mals mitgetheilt, mit einem Paß nach Rußland gegangen. — Der Diri⸗ 
gent der Graudenzer Liedertafel, Herr Netzel, feiert in den 
nächſten Tagen fein 25jähriges Dirigenten⸗Jubiläum. Aus dieſem Anlaß 
findet zu ſeinen Gunſten am nächſten Sonntag im Stadttheater eine 
Beneſiz⸗Vorſtellung ſtatt. — Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters und 
auf direkte Aufforderung des MR gierungs-⸗Präſidenten zu Marienwerder 
wird der Vorſitzende des Danziger Innungs⸗Ausſchuſſes, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Her zog am 7. Dezember in Graudenz einen Vortrag über die 
Reorganiſation des Handwerks mit beſonderer Berückſichtigung der Grün⸗ 
dung einer Handwerker⸗Genoſſenſchaft in Graudenz halten. 

— Marienwerder, 3. Dezember. Am Sonntag, den 5. d. M., Vor⸗ 
mittags 1, Uhr findet in Mewe die Amtseinführung des Strafanſtalts⸗ 
Geiſtlichen Pfarrer Fricke durch Superintendent Böhmer ſtatt. — Der 
Geh. r Wallach iſt zur Vornahme von Reviſionen hier 
eingetroffen. 

— Marienburg. 3. Dezember. (Verein zur Herſtellung 
und Ausſchmückung der 1 Unter dem Vorſitze 
des Oberpräfidenten v. Goß ler fand geſtern eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt, in der zunächſt an Stelle des von Danzig geſchiedenen jetzigen Ka⸗ 
binetsminiſters Mie ſitſcheck v. Wiſchkau Regierungsrath Buſenitz zum Schrift⸗ 
führer des Vereins gewählt wurde. Genehmigt wurde dann der Ankauf 
von 2 Grundſtücken zur Freilegung des Schloſſes und die Katalogiſirung 
der Münzſammlung. Man beſchloß damit Geheimrath Joquet in Berlin 
und Predigtamts⸗Kandidaten Schwardt in Danzig zu betrauen. Von Be⸗ 
ſetzung der Rüſtmeiſterſtelle wurde einſtweilen Abftand genommen Den An⸗ 
kauf zweier alten Armbruſten für die Waffenſammlung des Schloſſes be⸗ 
willigte man, ebenſo 500 Mark für die Sammlung von Archivalien. 
Schließlich lagen Einforderungen von Gewinnen aus früheren Lotterien im 
Betrage von 1894 Mark vor. Der Vorſtand bevollmächtigte den Vorſitzen⸗ 
den, nach näherer Prüfung die geeigneten Vorſchläge zu machen. 

— Marienburg, 2. Dezember. Ein Genoſſenſchaftstag 
wurde geſtern Nachmittag im hieſigen Geſellſchaftshauſe abgehalten, zu 
welchem ſich etwa 60 Mitglieder von Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften aus den 
Kreiſen Marienburg, Dt. Krone und Culm eingefunden hatten. Als 
Redner traten dabei die Herren Geſchäftsführer des Bundes der Lande 
wirthe Bamberg⸗Stradem und Sekretär des Bundes Hauptmann Schlieper 
aus Berlin auf. Die von dieſem vorgeſchlagene Petition um Auf⸗ 
hebung der Körord nung, welche durch Vermittelung des 
Herrn Oderpräſidenteu an die Landwirthſchaftskammer gerichtet werden 
ſoll, wurde angenommen. Ebenſo ſoll ein Bittgeſuch an den Kaiſer gehen, 
wegen Aufhebung der gerichtlich erkannten Strafen für Uebertretung der 
Körordnung. 


r 


— Dirſchau, 3. Dezember. Rittergutsbeſitzer Heine in Narkan 
feierte geftern mit feiner Gemahlin geb. Uphagen das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Herr Heine iſt Mitglied des Herrenhauſes, des Kreistages 
Dirſchau, des Kreisausſchuſſes und der hieſigen evangel. Gemeinde ⸗Ber⸗ 
er uud hat in dieſen Ehrenämtern eine reich geſegnete Thätigkeit ent» 

elt. 

— Danzig, 2. Dezamber. Ein baugewerkliches Seminar 
fit ſeit Kurzem hier in Funktion getreten. Nur ſelbſiſtändige Baugewerks⸗ 
treibende, d. h. Maurer- und Zimmermeister, können an dem Kurfus 
Theil nehmen und dis jetzt haben ſich zehn Herren zu dem erſten Kurſus 
gemeldet. Der Unterricht erſtreckt ji auf Projektions⸗, Baukonſtruktions⸗ 
Zeichnen und Baukonſtnuktionslehre, Geometerie, Naturlehre, Veran⸗ 
ſchlagung. Deutſch und Rechnen. Im Ganzen werden 42 Stunden in der 
Woche gegeben. Der halbjährige Kurſus findet nur während des Winters 
ner 1 Schluſſe deſſelben erfolgt eine Prüfung durch einen Regierungs- 

ommiſſar. 

— Danzig, 3. Dezember. Die Naturforſchende Geſellſchaft 
ernannte den bekannten Bakterienforſcher und Lehrer Rob. Kochs, Prof. 
Ferd. Cohn⸗ Breslau, aus Anlaß ſeines 50jährigen Dozentenjubiläums 
zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft. Poſtſekretär Dobrzynski 
hierſelbſt tritt wegen Kränklichkeit vom 1. April 1898 in den Ruheſtand. 

Tilſit, 3. Dezember. Das könfgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: 
Von dem Zuge 954 ift auf dem Ueberwege der Chauſſee Pillkalen—Us⸗ 
ſpiaunen in Kilometerſtation 56,3 der Eiſenbahn Tilſit—Stalupönen ein 
mit zwei Perſonen beſetztes Fuhr werk überfahren worden, wobei 
der Beſitzer George Krapkat aus Rudßen, welcher noch vor dem ihm 
durch Läuten und Pfeifen bemerkbar gewordenen Zuge den Ueberweg hatte 
paſſiren wollen, ſeinen Tod fand. Die Lokomotire des Zuges iſt uner⸗ 
. — beſchädigt, das Fuhrwerk dagegen zertrümmert. Der Betrieb iſt nicht 
geſtört. 

— Bromberg, 3. Dezember. Einen prächtigen Stadtpark 
wird die Stadt Bromberg in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit erhalten. 
Es handelt ſich allerdings um keine Neuanlage, ſondern um eine Umge⸗ 
ſtaltung des Beſtehenden. Die Regierung hat der Stadt den Regie» 
rungs garten unter der Bedingung angeboten, daß fie die Unterhal⸗ 
tung auf ihre Koſten übernimmt, und die Stadt hat das Anerbieten ange⸗ 
nommen, allerdings noch mit einem Vorbehalt. Der Weltzienplatz wird mit 
dem Regierungsgarten vereinigt werden und das ganze Terrain dürfte dann 
eine geſchmackvolle gärtneriſche Umwandlung erfahren. Die Sache hängt 
mit dem Monumentalbrunnen zuſammen. Wie in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt wurde, hat der Miniſter ſich für den 
Platz hinter der Paulskirche entſchieden. Dort ſoll die Scheide zwiſchen Re⸗ 
gierungsgarten und Weltzinplatz fallen, und der Brunnen wird dort Auf⸗ 
ſtellung finden. Wenn auch das kommende Jahrhundert anbrechen wird, 
bis wir unſeren Monumentalbrunnen erhalten werden, ſo ſteht doch zu er⸗ 
warten, daß die Stadt ſchon früher das ganze Terrain in paſſender, zeit⸗ 
gemäßer Weiſe umgeſtalten wird. Was den Brunnen angeht, ſo wurde in 
der geſtrigen Stadtverordnetenfigung ferner mitgetheilt, daß die Konkurrenz 
zur Herſtellung des Modells in allernächſter Zeit erfolgen wird. Der Brun⸗ 
nen ſoll bekanntlich im Jahre 1900 in Paris ausgeſtellt werden. — Zur 
Berathung über eine eventuelle Gehaltsaufbeſſerung der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten und Lehrer wählte die Stadtverordnetenverſammlung geſtern 
eine gemiſchte Kommiſſion von 15 Mitgliedern. 

— Inowrazlaw, 3. Dezember. Wie der „Dziennik Kuj.“ erfährt, fol 
der katholiſche Kirchen vorſtand in Inowrazlaw, veranlaßt 
durch einen Artikel des Schulraths Binkows ki, in dem die dortige 
Kinderbewahranſtalt eine Brutſtätte polniſcher Agitation genannt wurde, 
beabſichtigen, gegen den dortigen Schulrath eine Strafanzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigueg des Kirchenvorſtandes zu erſtatten. 

— Gneſen, 2. Dezember. Am Montag Vormittag erhielt der Kauf⸗ 
mann K. in der Warſchauerſtraße den Beſuch eines ſeiner Kunden, des 
Kaufmann B. Nachdem dieſer ſeinen Einkauf beſorgt, verließ er den Laden, 
wie die „Gneſ. Zig.“ mittheilt, auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
durch die Thür, ſondern direkt durchs Schaufenſter, das ges 
rade geputzt wurde. Ob ein Verſehen oder ein ſchlechter Scherz vorliegt, 
vermag das genannte Blatt nicht zu berichten. 

— Poſen, 2. Dezember. Die gewaltigen Erdſchüttungen auf den Do⸗ 
minikanerwieſen, die den Schlacht⸗ und Viehhof aufnehmen werden, 
find jetzt abgebrochen. In faſt zweimal dreivierſel Jahren wurden aus Go» 
lacz, 2 Kilos eter von Poſen, 500000 Kubikmeter Sand herangeſchafft. Die 
Schüttfläche, gegen 12 Morgen, hat noch nicht durchweg die hochwaſſerfreie 
Höhe erreicht, ſodaß noch ein kleiner Reſt Sand nachzuſchütten bleibt. In⸗ 
zwiſchen hat der Magiſtrat eine zweite Sandlieferung von 200000 Kudbik⸗ 
metern vergeben. Mit dieſem Sand ſolen der Gerberdamm, die Zufuhr⸗ 
ſtraße zum Schlachthof, und das Wartheufer für die geplante Umſchlagſtelle 
* erfrei aufgeſchüttet werden. Schlacht⸗ und Viehhof, ſowie Umſchlag⸗ 

elle ſind ſehr bedeutende Unternehmungen der Stadt, die zuſammen gegen 
3 Millionen Mark koſten werden. Die Erbauung des Schlacht⸗ und Bin 
hofes wird nächſtes Frühjahr begonnen und fol in zwei Jahren beendet 
ſein. — Die zur Vorberathung der Lehrergehälter eingefegte ge⸗ 
miſchte Deputation hat ihre Arbeiten beendigt und folgende Sätze beſchloſſen: 
1. Für Lehrerinnen 1050 Mark Grundgehalt, 175 Mark Alterszulage und 
300 Mark Miethsentſchädigung, mithin 2475 Mark Höchſtgehalt. 2. Für 
Lehrer 1200 Mark Grundgehalt, 175 Mark Alterszulagen und 500 Mark 
Miethsentſchädigung, mithin 3275 Mark Endgehalt. 3. Für Rektoren 1900 
Mark Grundgehalt, 175 Mark Alterszulage und 750 Mark Miethsentſchädi⸗ 
gung; außerdem 200—600 Mark Rektoren⸗Funktionszulage, je nach dem 
Dienſtalter. Das Höchſtgehalt beträgt hier 4825 Mark. Dieſe Beſchlüſſe ſind 
dem Magiſtrat empfohlen worden. Die Entſcheidung der Stadtverordneten 
ſoll noch vor Weihnachten ſtattfinden. Die Lehrer ſollen über die für ſie 
beſchloſſenen Sätze ſehr enttäuſcht ſein. 


Lokales. 
Thorn, 4. Dezember 1897 


[Perſonalien.] Der Landrichter Walter Dan ie 
lowski in Konitz führt fortan den Familiennnmen Kan nen⸗ 
berg. — Dem Thierarzt Emil Bahr zu Zoppot iſt die einſt⸗ 
weilige Verwaltung der Kreis- Thierarztſtelle für den Kreis Cart⸗ 
haus, mit dem Amtswohnſitz in Carthaus, übertragen; worden. 
— Verſetzt iſt der Fußgendarm Naſſadowski von Gr. 
Neſſau nach Leibitſch. 

＋lPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Dem 
Lokomotivführer Al lert in Graudenz welcher am 29. Oktober 
d. J. bei der Ausfahrt des Zuges 202 aus dem Bahnhofe 
Gotters feld die falſche Stellung der Weiche Nr. 1 bemerkt und 
den Zug im letzten Augenblick vor der fraglichen Weiche zum 
Stehen gebracht hat, iſt eine Belohnung bewilligt worden. 
Da an dem Tage dichter Nebel herrſchte, ſo hat Allert bei Ab⸗ 
wendung der Gefahr, in welcher ſich der Zug befand, nicht nur 
beſondere Aufmerkſamkeſt bewieſen. ſondern auch dadurch, daß er 
den Zug rech zeitig zum Stehen brachte, mit beſonderer Ent⸗ 
ſchloſſenheit gehandelt. 

Im Schützen haus⸗Theaterl fand geſtern vor 
recht gut beſetztem Haufe das zweite Gaftipiel des Herrn Richard 
Hahn vom „Berliner Theater“ ſtatt. Gegeben wurde Adolph 
L'Arronge's Luſtſpiel „Daus Lonei“, ein Stuck, das des Reiz ⸗ 
vollen nicht allzuviel, aber doch einige drollige Szenen bietet, 
welche geeignet find, die Lachmuskeln der Zuschauer zu reizen, 
und das daneben üder einige Partien verfügt, aus denen ein ge 
ſchickter Darfteller wohl etwas machen kann. 
allem die Rolle des Schauſpielers Berthold Reinhard, welche von 
unſerem Gaſte mit großem Erfolge wiedergegeben wurde. Herr 
Hahn wußte dieſen jungen erfolgreichen Künſtler, das angebetete 
Ideal ſämmtlicher Badlfiſche, ſo liebenswürdig und einnehmend 
auszugeſtalten, daß man die ihm von allen Seiten entgegenge- 
brachten Sympathien verſtehen konnte. Den Ghriftten Hummel, 
dieſen natd ſchwachfinnigen Mann mit dem „eigenen Geſchäft“ 
und dem Mangel jeglicher Spur von Geſchaftsſinn, gab Herr 
Renner wohl etwas allzuſehr karrtkirt, aber er hatte die Lacher 
doch vollſtändig auf ſeiner Seite. Mit einfacher Natürlichkeit 
wußte Herr Beckmann die Rolle des Kommerzienraths Lonei 


durchzuführen. Das Publikum amüfiete ſich ſich tlich vortrefflich 


und zollte den Darſtellern lebhaften Beifall. 

Aus dem Theaterbüreau wird uns mitgetheilt: Sonntag 
Nachmittag geht als erſte Kinder⸗Vorſtellung das reizende Märchen 
„Der Zauberring der Weihnachtsfee“ in Scene. Die Preiſe 


Hierzu gehört vor 


der Plätze find bedeutend ermäßigt und dürften viele Eltern ihren forge in den Ortſchaften des Bezirkes! Birglau-Hohenhauſen⸗Lubi Vermiſchtes. 

Kleinen durch den Beſuch dieſer Aufführung eine große Freude anken übertragen if. Gottesdienſte finden abwechſelnd in Ren cz „Wir müſſen eilen“, fang Fauſt feinem Srethchen in der 
bereiten. — Am Abend verabschiedet ſich Herr Richard Hahn kau, Lonzyn, Tannhagen und Lubtanken ſtatt. Kerkerſcene der Gounodſchen Oper „Fauft- — da erloſchen auf einmal 
als „Don Carlos“. Nach des hochbegabten Künſtlers „Karl [Die Reichspoſtverwaltungl hat bekanntlich ſämmtliche eleltriſche Lampen und nur der Schein einiger Nothlampen 
Moor“ dürfte er unſeren Theaterbeſuchern in der Schiller'ſchen an verſchledenen Orten Verſuche mit Fahrrädern angeſtellt.] fiel aus den Seitengängen ſchräg in den vollständig verfinſterten Raum. 


dealgeſtalt des ſpaniſchen Infanten einen großen Runfigenußf Dieſe haben im Allgemeinen ein günfiges Ergebniß gehabt,] Dan cherte ſeßte nach dem Gedächtniß die Benleitung der Singenden 
Raten. "Die Partbie — „Don Carlos“ ſoll 5 den beiten Rollen] namentlich ließ ſich durch Benutzung der Räder eine weſentliche ein a a 9 er Ver Fal, bie Mut — die Mage‘ 
des Kü iſtlers zählen. — Fernerhin hat Herr Direktor Berthold] Beſchleunigung in der Eil- und Depeſchenbeſtellung erzielen stellung war zu Ende. Dieſe ſchnelle wirkſame Flucht geſchah vor einigen 
die bedeutendſten Novitäten der Saſſon für unſere Stadt] Allerdings trat mehrfach der Uebelſtand hervor, daß die im Handel] Tagen im Straßburger Stadttheater. 
angekauft. „Jelgas Hochzeit,“ das neueſte Luſtſpiel von] befindlichen Fahrräder nicht den Anforderungen des Poſtdienſtes Juriſtendeutſch. An einem ſchleſiſchen Landgericht ſchwebte, 


, , gelungen if, ein , das Bei der Unterluhung as ̃ ͤmx 


geht bereits am Dienſtag in Scene, ebenſo find die Vorproben] Rad zu erhalten, ollen in weiteren Orten Fahrräder eingeſtellt wurde. In erſter Inſtanz war die Zoentität des finnigen Xhieres mit 
für Wil denbruchs gewaltiges Drama: „Raiſer Heinrich“. die] werden. dem erkauften beſtritten worden. Das Urtheil des Landgerichts begann 
Fortsetzung des „König Heinrich“ in vollem Gange. + [Das Promenadenkonzertj auf dem altſtädtiſchen Markte] wie folgt: „Wenn auch die Identität des Schweines mit dem Vorder⸗ 
GlAuf das Turnerfeſt, welches aus Anlaß des u — vom Trompeterkorps dez Ulanen⸗Regiments von Schmidt] richter 1 er fo 7 5 au BR — 
j Befiehens des Oberweichſelturngaues morgen, Sonn- ausgeführt. . 8 ng ei Kaiſerslautern. 
25jährigen lzZuſchlag.] Von dem Verwalter der Fleiſchermeiſter B.] ſchwer verwundeten Bergleuten der Kohlengrube Frankenholz ſind fünf 
tag, bier im Victoria⸗Saale ſtattfindet, ſei hiermit nochmals hin⸗[Ru do Ip 5 chen Konkursmaſſe, Herrn P. Engler, iſt der Kaufmanns⸗[ihren Verletzungen erlegen. fo daß die Geſammtzahl der Tod⸗ 
gewieſen. Nachmittags findet Schauturnen und Abends eine Feſt- frau Sakriß für ihr Gebot von 20,516 Mark für das Haus Schud⸗ ten 42 beträgt; 12 Schwerverwundete ſchweben noch in Lebensgefahr. Wie 
kneipe fat. Das ſehr reichhaltige Programm haben wir bereits] macherſtraße 20 der Zuschlag ertheilt worden. Das Haus ift Heute der] nunmehr jeftgeitellt ift, betrug die Belegſchalt der von der Katastrophe bes 
or einiger Zeit mitgetheilt Käuferin übergeben. troffenen Grubenabtheilung 87 Mann, don denen 37 ſofort getödtet und 
ger Zeit mitg 6 — [Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der evangeliſchen] alle anderen verletzt wurden. d Verwundete konnten bereits wieder aus der 
Verband] In der letzten Sitzung d 921 i 
+ [Beteranen-Berban). zung der Schule zu Su die wo, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreis- ärztlichen Behandlung entlaſſen werden. Freitag Nachmittag fand die Ber 
Gruppe Thorn des Veteranen⸗Verbandes wurden nach Begrüßung! ſchul in ſpettor Kiſſner in Schwetz) — Stelle zu Gr. Wittenberg, erdigung der Opfer ſtatt. Bringregent Luitpold ſpendete 4000 Mark für 
der Kameraden und dem Kaiſerhoch vom Vorfigenden die Militär-] Kreis Dt. Krone, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Treichel zu Dt. Krone.] die Verletzten und für die Hinterbliebenen der getödteten Bergleute. 
papiere an diejenigen zurückgeben, welche ſich unter Vorlage der-| — Lehrer und Küſterſtelle zu Hohenſtein, Kreis Di. Krone. (Guts⸗ DieRegimentsmuſik der ruſſiſchen Preobraſchens⸗ 
ſelb Empfange der Erinnerungsdenkmünze an die Hundert⸗ herr ſchaft zu Hohenſtein.) — Stelle zu Kl. Glis no, kathol. (Kreis⸗[ken verließ ziemlich Iang- und klanglos Paris; die Aufregung wegen der 
ſelben zum Empfang Die noch üd "I ihulinfpeftor Block zu Bruß.) — Stelle zu Griebenau, Kreis Culm,] Dreyſusſache ließ ihren Beſuch beinahe unbemerkt bleiben. 
jahrfeier gemeldet hatten. och zurückgebliebenen Beſitz⸗ zathol. (Kreisſchulinſpettor Albrecht zu Culm.), Wie man vor 3400 Jahren an ſeinen Vater 
zeugniſſe pp. können auf dem Bureau des Vorſitzenden jederzeit — [Gutsverkauf.] Aus Garn ſee wird unterm 2. Dezember [ſchrieb. In den Ruinen der alten babyloniſchen Stadt Siparol, gegen⸗ 
empfangen werden. Die Br des Geſammtvorſtandes in un 1 = 7 3 5 > = geſtern für] wärtig Abu- 3 ſüdlich von a e a Fr 8 — — 
‚an den Reichel ’ ichs; den Preis von 0 ark in den Beſitz eine ten chulz aus intereſſanter Fund gemacht worden. n ſpaniſcher Gelehrter, der na 
inen 2 e der Wehren * Ir > > Thorn übergegangen. 3 Alterthümern ſorſchend, dort umherſtöberte, hat eine vorzüglich erhaltene 
ag, wegen en Meib2 zur in di [Strafkammerſitzung vom 3. Dezember.] Die thönerne Tafe entdeckt, deren Inſchrift einen vollſtändigen Brief darſtellt. 
baacht. — Vier Kameraden meldeten ſich zur Aufnahme in die unverehelichte Wilhelmine Bub o lz von hier war geſtändig, bei dem Gaſt⸗] Diefe einem fo unvergänglichen Briefpapier anvertraute Epiſtel datirt aus 
Stammrolle, welche damit die Nummer 177 erreichte. wirth Mielke hier einen Frauenrock und eine Schürze geſtohlen zu haben.] der Epoche der Herrſchaft von Sanſu- Hung, welcher der Geneſis zufolge 
D [Genehmigung des Holzhafen-Projektes.)] Der 3 er 5 > en ee Auf nen? 5 % 1 B51 en 2 = ne a 8 „ 
ie wurde mi onaten Gefängniß beſtraft. — Auf Grund feines Ge⸗Chriſti Geburt geſchrieben und hat alle nſcheine nach e 
Herr Regierungs-Präftdent v. Horn in Marienwerder hat heute ſtändniſſes wurde ferner N ‚Biester Ka 8 B 1 er > 3 een ſich — — ur 
die landes polizeiliche Genehmigung zum Bau eines Holzhafens] M oder wegen eines aus einer Kartoffelmiete in Liſſomiß verübten Kare Die eigenthümlichen Schriftzeichen ſind jetzt vollſtändig entziffert wor 
; toffeldiebſtahls mit 2 Wochen Geſängniß beſtraft. — Der bereits zweimal] und giebt eine ſpaniſche Zeitſchriſt den Inhalt des Schreibens folgen der⸗ 
bei Thorn nach dem Projekte der Handelskammer ertheilt. j — — hass beſtrafte Fiſcher Heinrich Guhr aus S cirpi g war —.— wieder: „An meinen Vater in Zimri Cramma, Ar en bie 
— [Die Fe a r bes St. Barbarajeites] wird bei angeliagt, bei 8 tie Beige: 25 Gr. al a. bei = er — ge erg) und . = 8 Leben erhalten 
eußiſchen Artillerie aljährli 4. Dezem ngen. merski hier, Jacobs-Vorſtadt, eine Menge verſchledener Sachen geftohlen O, daß e r ſtets gut ergehen möchte ſen ir dieſen Brief, 
n . . mie an, gs Ne Gi, mie m rien 
aben. e r g befunden wie es Dir geht. n jetzt vorübergehend in Dur Sin, an ern 
wurde häufig auf art lleriſtiſchen Etabliſſements, Pulvermagazinen ꝛc. und deshalb zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß, ſowie zum Verluſt der! der Ph von Bitini Silirin. Sa zu Lande giebt es wenig Nahe 
angebracht. Die allgemeine Annahme, daß die Feier in der] bürgerlichen Ehrenxechte auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt. Im] rungsmittel, die ich eſſen könnte. Andei schicke ich Dir Geld; zwei Drittel 
preußiſchen Artillsrie erſt durch den ftanzöſiſchen Krieg zu] Uebrigen erfolgte ſeine Freiſprechung. — Eine Sache wurde vertagt. des Silberlings behalte für Dich, und für den Reſt kaufe mir getrocknete 
uns gebracht worden, iſt irrig. Ein alter Artillerieo fizier er⸗ [Die Spitzbuben! find leider noch fortgeſetzt eifrig an der] Fiſche und andere eßbare Sachen.“ Wie man hieraus erſieht, haben ſich 
zählt, daß das Feſt ſchon im Jahre 1860, als er in die damalige Arbeit. Beim Kaufmann Hiller in der Eliſabethſtraße wurde vorgeſtern] die Zeiten ſeitdem fehr geändert. Heute dürfte es wohl ſelten 
Röetniſ che Artilleriebrigade No. 8 eintt at, dort und in er . ein 9 — Zee a, I Aisch ift, erbrochen einem Ser einfallen, jeinem Fr Geld Lem t g m 
. Mad ö und es wurden daraus verſchiedene Puppen und Spielwaaren geſtohlen. es auch die Bitte um etwas „Gutes“ zum en oft genug an 
benachbarten Weſtfäliſchen Artilleriebeigade Nr. 7 läagſt üblich] Die Polizei ermittelte und verhaftete mehrere halbwüchſige 8 1 ſtellen mag. 
geweſen ſei. En 2 5 1 ri 1 heulen, Die 5 . die That. 
i örderun ‚I In der Nacht zu geſtern beobachtete ein Arbeiter des Herrn Schultz im 
Am 74 5 Mittag dat hs Berlin 9 8 „Volksgarten“, der in einer im Garten ſtehenden früheren Selber bude zu Reueſte Nachrichten. 
Kommiſſion dieſes Vereins zu einer längeren Sitzung zu- nächtigen pflegt, mehrere Spitzbuben beim Theilen eines Raubes, der in Prag, 3. Dezember. Der Tag iſt ruhig verlaufen. 


mehreren Hundert Mark Baargeld beſtand. Die Diebe berathſchlagten auch] Kleine Ausichreitungen fanden in Chrudim, Selcan, Gablonz, 
ſammen. Es waren erſchienen Rechtsanwalt und Stadtrath in ziemlich lauter und ungenirter Weife darüber, wo fie auf der Culmer ß - } einem 
Wagner Graudenz, Dr. von Hanſemann⸗Pempowo, Kal nung fe © etwa noch „lohnende“ Einbrüche ausführen könnten. Auf der Tetſchen und Nachod ſtatt. Abende 8 Uhr wurde aus 


Mattenklott⸗Frauſtadt, Rittergutabeſitzer von Unruh⸗Klein-Münche einen Stelle Ä die fogar, - 2 1 ur kue 1 — Sue e {trial 1 
(Provinz Poſen) und der Geſchäftsführer Dr. Bovenſchen aus er — MDeebezge Kabels ſcheint u inet aber & 8 reich Ungarn.) 9 
Poſen. Außerdem war der Berliner Geſchäfteführer Profeſſor] und man wird gut khun, die Achtfamkeit vor den Spitzbuben nicht aus Alexandrien, 3. Dezember. In Omdurman if 
Dr. Lleſegang zu der Berathung hinzugezogen. Der Posener] dem Auge zu verlieren, ein Aufſtand ausgebrochen. Osman Digma mußte Metennuch 
G. schäftsführer gab zunächſt einen längeren Ueberblick über die C [Der Brie lkaſte n] an der Ede der Brücken- und Breiteſtraße i . 
Lage des deulſchen Mittelſtandes in den Oſtmarken, indem er wurde heute von der Brückenſtraßenſeite des Eckhauſes abgenommen und an aufgeben, um dem Kalifen Hilfe zu bringen. Die Engländer 
eine Reihe von Vorſchlägen in Anregung brachte, wie namentlich der nnr 153 275 . der 827 rem ſchicken ſich an, Metennuch zu beſetzen. 

’ ! W r olizeiberi om 4. Dezember.] Verhaftet: dx vx 
dem Handwerk zu helfen je. An dieſe Ausführungen knüpften] Perſonen, darunter der Arbeiter Don dals ki, ein wegen Diebſtahls ; Fran 
15 lber et 7 eine ie wege, ſchon — een 1 Beil, Alder a euer Be Für die Redaktion verantwortlich: Karl k, Thorn. 
über die zu wählenden Mittel und Wege erkennen ließen. Als⸗] dacht ſteht, den vor einiger Zeit in der Bacheſtraße aufgefundenen Sack eteoro Beo achtung 
dann trat man in die en über 25 ©. ge Gerſte geſtohlen zu haben. Bw Fo 9 ee ne 20 5 Ueber Non 
auf Gewährung von Stipendien ein. r den Beſuch von — i -Novemk r Morgen e 
Baugewerkſchulen, Landwirthſchaftsſchulen und anderen techniſchen 0,00 Meter. Geringes Grundeistreiden. Lufttemperatur: — 2 


— Bodgorz 3. Dezember. Die Beamten hä dem] Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: S. O. 
Antalten konnten 1200 Mark bewilligt werden. Ein größerer] Trenkelſchen Grundſlücke find ſowelt fertig, daß az eb Jie 


Betrag wurde dann den Leitern bewährter Fachſchulen zur Ver⸗ einige Arbeiten zu erledigen find. Mit dem 1. Juli n. 38. werden die] Wetterausſichten für das nördliche and 
iyeilung an bejonders geeignete deutſche Zöglinge überwieſen. Häuſer bezogen, und zwar von Bahnbeamten, die 20 den 1 2 5 h 1 . che Deutſchland: 

6 [Befipreuß. Heerdbuchge ſellſchaft.] Die auff beſchäftigt * 0 155 5 1 5 eingerichtet find, fo PB den ö. Degembexs Meiſt trübe, müde, ſeucht. Nabel. Rebe 
den 17. d. Mis. anberaumte General⸗Verſammlung findet in] werden auch 39 Familien hierher verſezt und da hiermit auch ein Zu Sonnen- Aufgang 7 Uhr 55 Minuten, Untergang 3 Uhr 49 Min. 
9 im Geſellſchaftshauſe ſtatt. Die Tages ordnung iſt ſowohl in ler Wange en, ie tr her Sattel W ab Klasen Mond- Aufg.1 Uhr 9 Nin. bei Tag, Unterg 2 Uhr 57 Nin. bei Nacht. 

olgende: Geſchäftliche Mittheilungen. Aanahme der Beſchlüſſe einzurichten und mehr Lehrkräfte anzustellen. Die Stadt hofft, wie der Montag, den 6. Dezember: Wolkig, bedeckt, Nebel, feu chtkalt, kälter, 

des Vorſtandes. Vortrag über Tuberkulin⸗Impfung. Beſchluß⸗„P. A.“ mittheilt, daß die Königl. Regierung zu Marienwerder zu dem | Niederſchläge. 

faffung darüber, wie Unreellitäten bei der Tuberkulin⸗Impfung] Erweiterungsbauten an den Schulen ſowie für Gehälter der anzuſtellenden Dienſtag den 7. Dezember: Windig, meiſt bedeckt, feucht, milde, 

von den zur Auction zugelaſſenen Thieren zu verhüten find.] Lehrer 3 ke . Starke Winde. Sturnwarnung. 

Aucltons⸗ und Ausſtellungsangelegenheit für März 1898. Wahl „ 3. en einzelnen ezirken ——— 

der Preisrichter und Feſtſtellung der Preiſe. Verſchiedene Anträge 8 1 Hal | ee, die el re te 5 12 

St a — 11 5 = an 2 8 = — a. — 8 daß die ahi aaa —ç — 2 — 9 u Tendenz der Fomdsb.j Til | ftiN Poſ. Blandb. 3¼% | 99,75 30,00 
u rg w 8. ner. eh ſo ho „wei \ 1 ade, 9 

für die Herrdbuchgeſelſchaft und der Bellen weldi Zulafang am Orte ein Federviebhändler beſonders mit Gänſen 1 Barden 8 Tah 1216,091216,05) Kol Pföbr. 40 67.25 67,30 

von Heerdbuchthieren zu den Auctlonen nach dem Jahre 1905 Dem Federviehhändler gehören allein von den gezählten Gänſen 544 Stück. Oeſterreich. — 4 { r e 0 { 7 

* 


3. 
5 


l 169,45/169 45 Türk. 1% Anleihe 2450| —.— 

beſchäftigen. Saul, an en Ort eine ftattlihe Zahl auf, dagegen find a ge * n tal. Bene 49, 5 94,90 94,60 
V[Gebraugsmufter,] Für Herrn F. Fiſcher in mne 9 Dezember. Nach einer Zpoischenpauſe von einigen Bea Gonſols je 02,75 102,80 Disc, Comm. Auth 209.50 200.70 
ehen . ] . ᷑ ᷑ . . Jury. Berum-te, „18880 180,00 
Zähnen verſehene Streutrommel in der unteren lichten bodenloſen Seltenffügel des Im Monat Februar abgebrannten S daloſſermeſſter al Diſch. Reich danl 31],%/, 102,70102 75 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 


Oeffaung eines mit ſchrägen Seitenwänden verſehenen Kaſtens ſchen Haufes wohnt, war in Brand gerathen. Da das Feuer Sogleid be.] Abr. rom 80% nlb. II 91 80 921 | Weizen: loco in 


gelagert ifl, ein Gebrauchsmuſter ein zetr igen. merkt wurde, gelang es, daffelbe auf ſeinen Herd zu beichränfen und] ” 7 4% = | 0900| 9970 Se 70er loco. 3776 Er 
Z [zirchliches.] In Roenc,tau im Kreiſe Thoen ifk | Ihnellzu löſchen. Wechſel-Discont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Stants-Ani. 6% 


der Hilfsprediger Petreins ſtationirt worden, dem die Seel⸗ Londoner Diskant um 2¼% erhöht. 
— — 


rr... | Feine Wurstwaaren 137 b bed e un Gewerkverein der Eiſchler 


Heute ist nach kurzem Krankenlager unser lieber Kollege, aus der Schlächterei vereinigter Land ⸗ = Bonne 2 Sonntag, 5. Dezember er., 
oder 


| wirthe en re ; N Nachm. 2 Uhr: im Germania-Saal: 
Herr Rechtsanwalt Poleyn J. Steller, Sahllertraße [ Kindergärtnerin Vorſtand swahl. 
hier, verstorben. 


7 eſucht. Voll ähliges Erſcheinen der Mitglieder 
Mer nicht wagt, der nicht gewinnt Offerten mit ee efpriften und Ges dringend erwünſcht. 2011 
Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. haltsanſprüchen unter II. v. S. Nr. 4868 22 ERBE 7 ERTITTTREREERIERN 
Berliner Rothe Kreuz Lotterie |... un „ der „Thorner Being Eine Wohnung, 
Hauptgewinn k. 100,000; Ziehung 1 Vrombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim 
am 6 Dezember er. 1 Loos koſtet DE 3,50; Jun e Mädchen mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt von 
2 Loofe Mk. 6,60. — Porto und Liſte ſofort zu vermiethen. 3793 
30 Pig a 2 Be * * eg 1 A. Majewski, Fiſcherſtr. 55, 
Skar Drawert, orn. wollen, können ſich ſofort melden be — — —— — 
Standesamt Podgorz. 


CCC ˙ Frag eschw. Belter 

laſte 1 ld er und akademiſch gebildete Modiſtinneu. Vom 27. November bis einſchließlich 5. 

Breite: und Schillerſtraße⸗ Ecke.] Dezember er. W 5 

* eburten. 

S Karl 

lellſchneider Brombergerſtr. 60. e Saum Sit Jg 2 
Mn * ver 8 1 macher Joſeph Skowronski, Tochter. 4. Ar⸗ 
finden in Forſt Chelmonie ſofort Be⸗ e und allem Zubehör für art zum beiter Eduard Hoffmann „ Rubat, Sohn. 


ſchäftigung. — Zu melden beim dortigen] 1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 5. Oi ; 
— gen] Näheres daſelbſt 2 Treppen links. 4543 A Johann Zyganda- Dorf 


— 


Thorn, 4. Dezember 1807. 
Die Rechtsanwälte des Landgerichts. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident in Ma⸗ 
rienwerder hat genehmigt, daß am Sonntag, 
den 5., 12. und 19. Dezember d. Is. die 
Läden in allen Zweigen des Handels ⸗ 
verkehrs, mit Ausnahme einer zweiſtün⸗ 
digen Pauſe während des Hauptgottesdienſtes 

von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
geöffnet bleiben; die Pauſe für den Haupt⸗ 
Gottesdienſt iſt von 9 bis 11 Uhr Vorm. 

Die dieſſeitige Bekanntmachung vom 25. 


8 Heute Nacht 115 Uhr entriß uns 
er unerbit inzi 
geliebte Tochter n 


Hedwig. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt 5 
Beileid bittend an um ſtilles 


Thorn, den 4. Dezember 1897. 


> L. G3siorowski, ie bißher von Herrn Stabsarzt Dr. e. 
JJ un 0] Comments enieteuhe nn. |D Boanenrean Senne. Safe, Set rer aete 
N : 3 „Prinzen is Bromberg un 
F. Siebr andt u. Frau. Die Polizei⸗ Verwaltung. Ir filer Strate e werden lichkenen, 7 Bümmer mebft Zubehör find von] Bertha Meper-Podgerzz. 8 


für Oſtern 6 geränmi 


WE immer — C. B. Dietrich & Sohn 1. Sergeant Felt Grnsgeen : 

. en Stockwerk zu E : ö und Mathilde 
i dgorz. 

cht, die nicht in demſelb tockwerk legant möbl. Zimmer, Hocke, beide aus Podgorz 


älle. 
iegen brauchen. Gefl. Off. u. Nr. 4764 und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen.] 1. Eine Todtgeburt. 2. Johann Podlaski 
an die Expedition dieſer Zeitung. Culmerſtraße 13, I. 118 Tage alt. 


rt bezw. 1. April 1898 zu vermiet 
8 Selbstversehuldete Schwäche ſofort des 5 
er Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗ 
kraukh. gell scher 2 26 jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


Die Beerdigung fin det Mittwoch 
den 8. d. Mis., 2 Uhr Nachmittag 
vom Trauerhauſe, Hofſtr. 14 aus ftatt. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


in allen Abtheilungen meines Kaufhauses sind 2u 


¶Qeiſinadits-Hesdienſen > 


geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl ausgelegt und empfehle dieselben zu 
sehr billigen, streng festen Preisen. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- Ausstellung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


Baumbehang 
in Schaum, Liqueur, Chocolade, Fondant und Bisquit 
Marzipan ele Grid te und Gentüle 
. Lübecker und Tünlgsbetger Miazpanſtte 4 
in allen Größen. 
Randmarzipan, Theeconfect, Macaronen 
täglich friſch. 
Oscar Winkler. 


eee 


2 Artushof. 


Dienstag, den 7. Dezember cr. 


II. Symphonie-Concert 


von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
unter gütiger Mitwirkung der Pianisten Fräulein Hildegard Homann 
aus Culm. Dirigent: Stabshoboist Wilke. 


Anfang 8 Uhr wg 


- Bilette im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: Nummerirter Platz 
1 Mk., I 75 Pf. Schüllerbilette 50 Pf. 
An der Abendkasse: Nummerirter Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus zu Chorn. 


eee 822 


Theater in Thorn. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
Kinder orſtellung. 
Der Zauberring 
der Weihnachtsfee. 
Abends 8 Uhr 
— Don Carlos — 
Infant von Spanien. 
Don Garlos . . Herr Rich. Hahn 
als letzte Gaſtrolle. 


Montag: Kein Theater. 
In Vorbereitung: 


Helga’s Hochzeit. 


Preußische Eentral-Bodenkredit-Aktien-Gefelfhaft 
7 erlin 


u 8 
Amortiſationsdarlehne obiger Geſellſchaft 
auf ländliche — — in dem Kreiſe Thorn vermittelt zu 
— zeitgemäßen Bedingungen proviſionsfrei. 


Donnerſtag d. 9. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab 


in den obern Räumen des Artushofes: 


BAA AR. m 
von 5 Uhr ab: CONOERT. 8 


Artushof. 


Sonntag. den 5. Dezember er. 
— Großes 


Otto Guksch, I. F. ©. A. Guksch 


Entree 30 Pf. 


in Thorn. 


Kinder 10 Pf. 


Nerrmann Thomas jr., 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche dis zum 6. Dezember den nachbe nannten 
Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 
9. Dezember vormittags in den obern Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenomen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Slltit⸗Conlert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork 


Sorgfältig gewähltes Programm. 


Schillerstrasse 4. 


Niederlage sämmtlicher ‚Ronigkuchen - Fabrikate 
u täglich frifch ug 
aus der Zabrik von Herrmann Thomas-CThorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 
Kaces von Gebr. Thiele-Berlin ag 
Konfſituren 
von Hartwig & Vogel-Dresden in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 


Naderkuchen u. Vfannliuchen 


ſäglich friſch . 


Thorn, im November 1897. 


Pee 


31 
1 Cuch⸗Reſte n. ſ. w. 3 
$ Einen Poſten Reſte, ſowie zurück⸗ 

geſetzte Waaren als © 


: Anzug, Paletot: und; 


für Sommer und Winter, 9 


‚sröden, Mänteln, Wäfche etc. 
verkaufe ich zu außerordentlich billigen 
Preiſen, ſelbſt weit unter dem Ein⸗ 
kaufspreiſe, gegen Caſſa. Sämmt⸗ 
liche Sachen ſind ausgelegt und mit 
Maaß und Preis verſehen. . 
Heinrich Kreibich. 

8080888.8988898080909098 


PPVVVTVVV—V——T—TT—T—T—TVTTT—TVTbT—T—T—T— 
Münchener 


| R 

Loewenbräu. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 

Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. * 


Fur 
u 
* bevor- * 
* stehende * 
— — 
* Welhnachten * 
* empfehle als sehr * 
— —-— — 
* passendes Geschenk 
— ——— ze 
* Visiten-Karten * 
mm —ü—ꝗüä—ö'̃ 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
m — 
* Bestellungen bitte recht- * 


Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Photographiſches Atelier * Bilder 


ruse & Carstensen, ö Bilder 
Schloßſtraße 14 werden ſchnell, gut und billig einge⸗ 


et a t 
— get 3 Robert Malohn, Glaſermeiſte⸗ 
Marzipanmaſſe, 2 Aͤraberraſße Mr. 3. 


füße Mandeln, Belagfrüchte, Gelee, — 1 — 


— 
D 
99999994 


* zeitig aufzugeben * 
6 a * Wasch- u. Plätt-Anstalt.| gene om m — 
N acaa, iehlt Bestellungen per Postkarte. pro 100 Stück — 1 — 
Oscar Winkler. 2. Globig, Alein Kocher. in hochelsganter ne Goidschnitt 
Balkonwohnung, raten) 
oͤbl. mmer 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ Rathsbuchdruokerei 
gefort zu verm. Araberſtraße 9 III. miethen. Lemke, Mocker, Rayonitr. S | Ernst Lambeek, Thorn. 


| SSISIISTTIITTNIITTTLITIET IT 


H | 
N 
I 


Hoſen⸗Sloffe 3 


J ferner den Beſtand in Schlaf⸗ @| 


— — 


Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 


Wiener-Café, Mocker 5 
Familien - Kränzchen 


Drud und Verlag der Rathäbuhdruderei Ernst Lasbeck, Zorn, 


Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Frau Generalin von Reitzenstein, Aufang 8 Uhr Abends. 
Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. H 


| Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 
Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
eee auf Logen, à 5 Mark entgegengenommen. 


3 O 3 3 N 
2 Oeffentlicher Vortra 5 1 
2 1 Aeeee ne Turn. 818 Verein. 


Der Vorſtand. 


2 dem neueingerichteten Saal RES 

3 Elisahethstr asse 16 5 Sonntag, den 5. Dezember er., 
2 Eingang: Rue \ Nachm. 4 Uhr, 

3. Woran kennt man bie falſchen J zur Feier des 25 jährigen Beftehens des 


3 Propheten, von welchen Matth. 24 2 Ober⸗Weichſelgaues 


1 Schauturnen 


2 Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
3 geladen. 
mit nachfolgender 


lad 
5 Der 1 t. 2 
1 Fest kneipe 
Handſchuhmacher⸗ Nur Warn and deren engelbene 
gegräbniß 2 Verein. Säfte haben Zutritt. 
General = Derfammlung 


Kirchliche Nachrichten. 
am Montag, d. 6. d. Mts., Abends 8 Uhr 


Reuftäbt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 7. Dezember 1897, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


Abends 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1896/97. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


am 2. Dezember er. 


2 Cartuns mit Inhalt 
von 12 Herrenuhren 


vom kleinen Bahnhof Thorn bis nach der 

Brückenſtraße. Der ehrliche Finder erhält 

angemeſſene Belohnung. Abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Der heutigen Nummer 

unſerer Zeitung liegt eine 

age, betr. das Ableben der Fran 

Johanna Drewitz geb. Riemann 

bei, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam 

machen. 


— 
Drei Blätter u. Jlitrietes Sstagsblett 


Thorn, den 4. Dezember 1897. 
Der Vorſtand. 


Heute Sonntag, 5. Dezember: 


